
Stefan Krauß aus Affalterbach
ist gelernter Schreiner und Holz-
techniker, Möbel hat er aber
lang keine mehr hergestellt.
Der 43-Jährige hat sich auf den
Bau von Holzkanus speziali-
siert. Das Geschäft läuft gut.

CAROLINE HOLOWIECKI

Affalterbach. Mit Holz umzugehen,
das hat Stefan Krauß gelernt. Im-
merhin ist er ausgebildeter Schrei-
ner und Holztechniker. Massivholz-
möbel, für die er in der Vergangen-
heit bekannt war, hat er aber schon
lang nicht mehr hergestellt. Der
Handwerker aus Affalterbach hat
sich auf den Kanu- und Bootebau
spezialisiert.

Damit hat Krauß – selbst Mitglied
im Kanu-Club Marbach – eine Ni-
sche gefunden, wie er sagt. Von
etwa zehn weiteren in ganz Deutsch-
land, die Boote von Hand herstel-
len, wisse er. Jeder habe seine Spe-
zialität. Die des 43-Jährigen: „Ich
habe mir vor allem in der Herstel-
lung von Bausätzen einen Namen
gemacht.“ Auch Einzelanfertigun-
gen seien möglich. Erst kürzlich
habe er ein Ruderboot fertiggestellt.

Die Initialzündung für den Job
war im Heimatland des Sports, in
Kanada. Während eines sechsmona-
tigen Aufenthalts nahe Toronto
habe sich der Schwabe intensiv mit
der Herstellung der Boote auseinan-
dergesetzt, habe Museen besucht
und sich mit Fachleuten ausge-
tauscht. „Wieder zurück in Deutsch-

land arbeitete ich unablässig an der
Verwirklichung meines Traumes,
eine eigene Kanubau-Firma zu
gründen“, erinnert sich Krauß.

Das ist nun rund drei Jahre her. In
dieser Zeit habe er sich einen Na-

men in der Branche gemacht, ver-
kaufe seine Arbeiten europaweit.
Das nötige Kleingeld brauche man
allerdings für einen echten Krauß
aus dem Spezialholz Western Red
Cedar, Tanne oder Fichte. Der Hand-
werker sagt, dass man für ein ferti-
ges Ruderboot gut und gerne 20 000
Euro hinlegen müsse, für ein kom-
plettes Kanu 6000 bis 8000 Euro. Die
Bausätze schlagen immerhin mit
mehr als 1000 Euro zu Buche. Dafür
seien die Holzkanus im Gegensatz
zu jenen aus normalem Plastik wen-
diger, leichter, belastbarer und
schlichtweg edler. Jene, die sich die
Bausätze kauften, suchten zudem
die handwerkliche Herausforde-

rung. Immerhin steckten rund 250
Arbeitsstunden im Selfmade-Kanu.
„Die meisten Kanufahrer träumen
vom Holzkanu. Und wenn man
dann noch sagen kann, dass man es
selbst gebaut hat, das ist das
Größte“, erklärt Krauß den Reiz.
Rund 100 Bausätze verkaufe er pro
Jahr. Tendenz: steigend. Krauß
meint, einen Trend der Kundschaft
zu erkennen. „Die Leute legen mehr
Wert auf natürliche Produkte. Viele
meiner Kunden sind ökologisch ori-
entiert.“ Das zeigt schon die Wahl
des Hobbys: Kanufahren.

Info Mehr dazu im Internet auf
www.kanubau-krauss.de.

Kanus werden zumeist aus dem Spezialholz Western Red Cedar hergestellt. Doch auch aus Tanne und Fichte werden sie gebaut. Fotos: Nils Theurer

Das Ludwigsburger Energeti-
kom wird neu aufgestellt. Mo-
nika Herrmann übernimmt ab
1. Oktober die Leitung der Ge-
schäftsstelle.

Ludwigsburg. Der Vorstand des
Energetikom hat jetzt die Neubeset-
zung der Geschäftsstelle des Ver-
eins beschlossen. Ab 1. Oktober
übernimmt Dr. Monika Herrmann
die Leitung. Die Geografin arbeitet
als Forschungskoordinatorin an der
Hochschule für Technik in Stuttgart
(HFT) und als parlamentarische Be-
raterin für Verkehr und Infrastruk-
tur der Grünen Landtagsfraktion.
Mit dem Energetikom ist die 45-Jäh-
rige seit Gründung des Vereins ver-
traut. Auch zur Stadt bestehen
mehrjährige Kontakte: So hat sie un-
ter anderem mehrere Energiefor-
schungsprojekte zusammen mit
dem Referat für Nachhaltige Stadt-
entwicklung akquiriert und bearbei-
tet.

Der bisherige Leiter der Ge-
schäftsstelle, Dr. Taj Kanga, geht
nach drei Jahren erfolgreicher Auf-
bau- und Netzwerkarbeit wieder
zur Wirtschaftsförderung der Re-
gion Stuttgart (WRS) zurück, die ihn
befristet an das Energetikom entsen-
det hatte. „Für die anstehenden Zu-
kunftsaufgaben des Energetikom
wie zum Beispiel die Weiterentwick-

lung des Energie-Clusters für Lud-
wigsburg und die Region Stuttgart
sowie die Mitarbeit beim Aufbau ei-
nes Zukunftsbüros im Auftrag des
Ministeriums für Umwelt, Klima
und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg wird eine schlagkräftige

Personalstruktur erforderlich“, sagt
Oberbürgermeister Werner Spec,
der Vorsitzender des Vereins ist. Da-
her wird die Geschäftsstellenlei-
tung durch eine neue Projektmana-
gementstelle unterstützt.

Als Verstärkung in Hinblick auf
die künftige Ausrichtung des Ener-
getikom als Keimzelle einer Cluster-

initiative zum Themenfeld Energie-
kompetenz und Ökodesign konnte
jetzt Martin Müller gewonnen wer-
den. Er ist erfahrener Berater für
Strategieentwicklung und -umset-
zung und bringt umfassende Pro-
jektmanagementkompetenz mit.

Mit der Entwicklung eines „Zu-
kunftsbüros“ mit dem Schwerpunkt
der Beratung von Städten und Ge-
meinden in kommunaler Entwick-
lungsplanung entsteht für das Ener-
getikom außerdem ein neues Ge-
schäftsfeld. Finanziell wird dies
durch eine Förderung des Ministeri-
ums für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg er-
möglicht. „Wir können hier unsere
Erfahrungen in Nachhaltiger Stadt-
entwicklung aus nationalen und eu-
ropäischen Projekten und bei der
Entwicklung unseres Gesamtener-
giekonzepts weitergeben. Damit
wollen wir unseren Beitrag zur Ener-
giewende leisten“, erklärt Spec. Das
Referat für Nachhaltige Stadtent-
wicklung der Stadt Ludwigsburg
wird auf diesem Gebiet die Leitung
der Geschäftsstelle des Energeti-
kom unterstützen. Das Ministerium
plant nach eigenen Angaben, bis in
vier Jahren landesweit über 1000 Un-
ternehmen vor Ort in Energienetz-
werken zusammen zu bringen und
umfassende Nachhaltigkeitsstrate-
gien in 100 Kommunen zu initiie-
ren. bz

Das Asperger Unternehmen
„Konzept Bildung und Bera-
tung“ bietet Weiterbildungen
in den verschiedensten Berufs-
sparten an.

Asperg. „Konzept Bildung und Bera-
tung“ ist ein Weiterbildungsunter-
nehmen in Asperg, das in Zusam-
menarbeit mit der Agentur für Ar-
beit und Jobcenter geförderte beruf-
liche Weiterbildungen für arbeits-
lose Menschen anbietet.

Folgende Weiterbildungen ste-
hen demnächst an: Für die Qualifi-
zierung im Bereich „Büro- und In-
formationsmanagement“ beginnt
am 17. September und am 5. Novem-
ber eine Weiterbildung in Teilzeit
für vier Monate. Ebenfalls am 17.
September ist der Einstieg in die
Weiterbildung „Fachkraft Hauswirt-
schaft“ in Teilzeit möglich, die Teil-
nehmende für die Tätigkeiten in pri-
vaten Haushalten, der hauswirt-
schaftlichen Pflege, Kantinen, Wä-
schereien oder Reinigungsfirmen
qualifiziert. Ab dem 24. September
findet die Weiterbildung „Kaufmän-
nische Qualifizierung – Fachkraft
Buchhaltung“ in Teilzeit statt. In ins-
gesamt sechs Monaten werden die
Module Buchhaltung, Jahresab-

schluss, Personalwesen, Lohn und
Gehalt sowie Auftragsbearbeitung
vermittelt. Die Vollzeitdurchfüh-
rung dieser Weiterbildung beginnt
am 26. November und dauert vier
Monate. Bei der Management-Qua-
lifizierung „Personal, Prozesse und
Projekte steuern und begleiten“ in
Teilzeit beschäftigen sich die Teil-
nehmenden mit Unternehmens-
und Personalmanagement, Perso-
nalentwicklung, Projektmanage-
ment, Controlling, Marketing, Quali-
tätsmanagement sowie Training,
Coaching und Beratung. Ein Ein-
stieg zum zweiten Modul ab 15. Ok-
tober bis 15. März 2013 mit Praxis-
und Projektphase ist möglich. Eben-
falls am 15. Oktober beginnt für
neun Monate der „Vorbereitungs-
kurs betriebliche Ausbildung/Um-
schulung“.

Die Teilqualifikation Industrie-
mechaniker beginnt am 5. Novem-
ber in Kooperation mit einem Indus-
trieunternehmen in Ludwigsburg.
In zwölf Monaten werden die Teil-
nehmenden in Theorie und Praxis
auf eine spätere Beschäftigung im
Metallbereich vorbereitet.  bz

Info Mehr zu allen Themen gibt es
bei „Konzept“ unter Telefon (07141)
6 82 80.

Weiterbildung in
etlichen Berufssparten
Kurse des Asperger Unternehmens Konzept

Heute Abend findet in Ludwigs-
burg das Podium Wirtschaft der
IHK statt. Es geht um das
Thema Fachkräfte.

Ludwigsburg. Wie bringt man Fach-
kräfteangebot und -nachfrage in
Einklang? Darum geht es heute
Abend beim Podium Wirtschaft der
IHK in Ludwigsburg. Die Veranstal-
tung findet von 18 bis etwa 20 Uhr
bei der Bezirkskammer Ludwigs-
burg der IHK Region Stuttgart in der
Kurfürstenstraße 4 statt.

Zum Inhalt der Veranstaltung
heißt es in einer Pressemitteilung:
Baden-Württemberg hat bei der Be-
schäftigung wieder das gute Vorkri-
senniveau erreicht. Mit der niedrigs-
ten Arbeitslosenquote in einem
Juni seit 20 Jahren kann in einigen
Regionen des Landes sogar von Voll-
beschäftigung gesprochen werden.
Die Bevölkerung in Deutschland
geht zurück und wird älter. Ab 2014
wird im Erwerbspersonenpotenzial
deutlich sichtbar, dass geburten-
starke Jahrgänge allmählich aus
dem Erwerbsleben ausscheiden. Ab
2030 altert das Potenzial an Erwerbs-
personen nicht nur, sondern es
schrumpft. All dies bleibt nicht
ohne Folgen für den Arbeitsmarkt,
wirkt auf Arbeitskräfteangebot und
-nachfrage. Bereits heute zeigen
sich Engpässe in einzelnen Berufen,
Branchen und Regionen. Die Polari-
sierung am Arbeitsmarkt wird hier-
bei immer deutlicher. Auf der einen
Seite bleiben Stellen unbesetzt, weil
es keine passenden Fachkräfte gibt,
auf der anderen Seite finden insbe-
sondere gering qualifizierte Men-
schen immer schwieriger einen Zu-
gang zum Arbeitsmarkt. Die kom-
plexer werdende Arbeitswelt erfor-
dert neue Strategien, um den vielfäl-
tigen Herausforderungen wirkungs-
voll zu begegnen. Durch eine noch
engere Vernetzung aller Partner aus
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft
können diese entwickelt werden.

Sprechen wird unter anderem
Eva Strobel, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Regionaldirek-
tion Baden-Württemberg der Bun-
desagentur für Arbeit. bz

Bietigheim-Bissingen. Bei den
Stadtwerken Bietigheim-Bissingen
GmbH konnten dieser Tage zwei
Mitarbeiter für 25 Jahre Betriebszu-
gehörigkeit geehrt werden. Im Rah-
men einer Feierstunde dankte der
Geschäftsführer Rainer Kübler den
Jubilaren Lars Hansen und Eva
Barth für ihr Engagement und gratu-
lierte beiden.

Im April 1986 absolvierte Lars
Hansen ein Praktikum im elektro-
technischen Bereich, wobei er den
Wunsch entwickelte, den Beruf des
Elektroinstallateurs bei den Stadt-
werken zu ergreifen. Am 1. Septem-
ber 1987 begann Lars Hansen diese
Ausbildung, die er 1991 erfolgreich
abschloss. Er wurde als Elektromon-
teur übernommen. Um weitere an-
spruchsvolle Aufgaben bei den
Stadtwerken zu übernehmen, bil-
dete sich Lars Hansen zum Elektro-
techniker weiter. Er betreut die Fern-
wirkanlage und war bei deren Auf-
bau maßgeblich beteiligt. Auch ist
er ein Spezialist in den Sparten
Strom, Gas, Wasser und Fernwärme
bei der Wartung, Betreuung, Erwei-
terung von Elektroanlagen und
Steuerungstechnik. Auch im Be-
triebsrat ist Lars Hansen aktiv.

Eva Barth begann am 1. August
1987 ihre Ausbildung zur Bürokauf-
frau. Nach erfolgreichem Abschluss
ist sie als Mitarbeiterin in der Buch-
haltung tätig.  bz

Stefan Krauß hat sich den Kanubau in die Berufsbezeichnung eintragen lassen.

Heute Podium
Wirtschaft der
IHK Ludwigsburg

25 Jahre bei den
Stadtwerken
beschäftigt

Energetikom neu aufgestellt
Ab Oktober neue Leitung der Geschäftsstelle in Ludwigsburg

Schreiner als Kanubauer erfolgreich
Stefan Krauß aus Affalterbach hat sich in einer Nische international einen Namen gemacht

Monika Herrmann übernimmt die Lei-
tung der Geschäftsstelle. Foto: Privat

Rund 250
Arbeitsstunden
stecken im Bausatz
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